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Sonnabend d 


Br che EEE 
vefen — 8. März. Se. Maj. der König ha⸗ 
bug nach Aerhöchſt er zur allgemeinen Freu⸗ 
Allerſelsten Wiederherſteuung, die nachſtehend 
Ierhöchfte Cabinets⸗Ordre an das Staats miniſtes 
rlum zu erlaſſen geruhet: 


„Ber Gelegenheit des Mich vor einiger Zeit betrof⸗ 
5 gun Unfalls habe Ich aus allen Provinzen der 
in anche e fo. viele rÄprende Beweiſe von Theilnah⸗ 
uralten ‚daß es Mir ein wohlthuendes Gefühl 
währt, 2 Em dafuͤr n 
eruſte Fügung des Himmels mil⸗ 
— 0 wanne fd der Liebe ei⸗ 
Perſon und Nc deſſen Anhangüchkeit an Meine 
niſſe im She ten Haus ſich durch alle Zeitverhaͤlt⸗ 
r & vie m Unglück genugend bewährt hat. 
dffentlichen em Staats⸗Migiſterio auf, dies zur 
fentlichen Kenntniß zu bringe 
4 Berlin, den J. März 185 gen. 


‚März, 77227 
dreißigfter Bericht. 
Fußes Or. Maj, iſt als vollen⸗ 


n 
e Dun und Bra 
Di Hung des 


en 10. Marz. 


det anzuſehen. Die getrennt geweſenen Knochen 
find in vollkommen gerader Richtung aneinander 
geheilt, un . 7 a alt: Fol A in dem 
15 tan Beine zuruͤckgebliebene Schwuͤche, vers 
hit ch allg. 
Das AlgemeinsBefiudor iſt gut. 
Berl, den 3. März 1827. er 
gufeland. Wiedel. J. Büttner. 
. N v. Gräfe, 
“Unter dieſen Umftäuden wird von jetzt an kein 
aͤrztlicher Bericht mehr, weder in den Zeitungen 
erſcheinen, noch im Pakais Sr. Maj. ausgelegt 
werden. ; 


Der wirkliche Geheime Legations⸗Rath, dieffeitie 
ge außerordentliche Geſandte und bevollmächtigte 
Miniſter am Königl. Saͤͤchſiſchen Hofe, v. Jor⸗ 
dan, iſt von Dresden hier angekommen. a 

Der Herzogl. Anhalt⸗Kbthenſche Lieutenant vou 
Muſch witz, iſt als Courier von Köthen hier ein: 
getroffen. 
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A un s I a n d. 
Deut ſchland. 


5 Bom Main, den 27. Febr. Mit vieler d 
und herzlicher Theilnaßme ift am 19. Fr das 


oldene Hochzeitfeſt Ihrer Königl. Hoh. des Große 

erzogs und der Großherzogin von Heſſen in Ihrer 
eke begangen worden, und ͤhnliche Nachrich⸗ 
ten treffen aus andern Theilen des Landes, na⸗ 
mentlich don Mainz und Gieſen, ein. Die Stadt 
Darmſtadt ließ mehrere Medaillen ſchlagen, die 
Bildniſſe der beiden Gefeierten „ Knieeſtücke und in 
Oel gemalt, wurden auf deln Ratbbauſe aufge⸗ 
ſtellt, und Tanz und Luſtbarkeit waren an Abend 
des 19. ſowohl im Palais des Groß⸗ und Erbprin⸗ 
zen Hoheit, als auf dem Rathhauſe veranſtaltet. 
Am 20. fand ein glänzender, Außerft zahlreicher 
Ball im Caſinohauſe Statt. Die böchſten Herr⸗ 
ſchaften beehrten ihn mit ihrer Gegenwart, nur 
das Jubelpaar ſelbſt fehlte, da es durch vorgerück⸗ 
tes Alter oder Kränklichkeit ſolchen Vergungangeg 
ſchon langere Zeit entfremdet iſt. Wie Se. Adnigl. 
Hoh. der Großberzog gewünſcht hatten, iſt der 
Tag durch mehrere nulde Stiftungen. bezeichnet 
worden. Mit den Huldigungen des Julandes wett 
eiferten die des Auslandes; außerordentliche Ge⸗ 
ſandtſchaften des Kaiſers von Oeſtreich, der Könige 
von Preußen, Baiern, Würtemberg, der Stadt 
Frankfurt u. ſ. w. waren erſchienen; der K. K. 
Oeſtreichſche Geſandte Fuͤrſt Kinsky überbrachte als 
Geſchenk ſeines Kaiſers einen Kranz mit den bril⸗ 


lantnen Namens zügen des Jnbelpaares, und der, 


Königlich Preußiſche ein ſehr 
Service. r 

Die Bremer Zeit. ſagt: Nach einem verbreiteten 
Gericht ſollen, nachdem nun Preußen durch Ans 
ordnungen zur Befriedigung der weſtphäliſchen Do⸗ 
mainenfäufer vorangegangen, auch die übrigen 
Staaten mit der Abſicht umgehen, abgeſonderte 
Verfügungen zu treffen, um dieſe ſeit jo vielen 
Jahren anhängige Angelegenheit ſo weit als thun⸗ 
ſich zu Ende zu bringen. 

Aus Frankfurt ſchreibt man: Unſere Poſtverbin⸗ 
dung mit England iſt jetzt auf einen Fuß gebracht 
worden, daß wir⸗binnen 9 Tagen Briefe nach Lon⸗ 
don befördern und wieder Antwort darauf haben 
können. Neben der hieſigen Fürſtl. Tburn⸗ und 
Taxisſchen Ober⸗Poſtbehörde, die ſich durch treffliche 
Einrichtungen bereits vielfältige Anſprüche auf uns 
ſern Dank erworben, gebührt das Verdienſt dieſer 
Einrichtung beſonders dem thätigen Kdnigl. Preuß. 
General ⸗Poſtmeiſter, Herrn von Nagler. 

Das General : Vikariat zu Limburg hat nun 
gleichfalls deſchloſſen, daß das Jubiläum in den ihm 
unterworfenen Kirchen, nämlich, im Herzogthum 


koſtbares Porzellain⸗ 


Naſſau, der freien Stabt Frankfurt und in ber 
Landgraf Heſſen⸗Homburg gefeiert werden 
wir: 1 mit dem 4. Faſten⸗Sonn⸗ 
age und | t mit dem Feſte d ligen Drei 
faligkeit, de Sail 


Oeſtreichiſche Staten. 


Wien den 22. Febr. Am 18. d. erfolgte die Ber 
den Fu des ungluͤcklichen Abbe Phun. Eee Schl. 
ler hatten mit eigenen Händen fein Grab gegraben, 

und geleiteten feine, von vielen Dolchſtichen burchbohr⸗ 
te, Leiche zu ihrer Ruheſtätte. Allgemeines tiefes Be⸗ 
dauern des zahlreich verſammelten Volks folgte dem 
ehrwuͤrdigen Greis ins Grab. Sein Wieder 2 daß 
ſich zwar Graf nannte, iſt nur Ritter p. Jaro⸗ 
ſzinsky, allein aus einer ſehr angeſehenen Familie, 


nn e ene ee 


Sämmtliche bisher noch im Königreich Neapel 
ſtationirt geweſene öſterreichiſche Truppen, welche, 
den zwiſchen beiden Regierungen geſchloſſenen Con⸗ 
ventionen zufolge, nach den Staaten Se. Maj. des 
Kaiſers von Oeſterreich zurückkehren, werden das 
Königreich Neapel am 25. Februar verlaſſen haben; - 
fie marſchiren etapenweiſe durch die paͤpſtlichen 
Staaten und das Großherzogthum Toscana, und 
Fe fanmtlic) vor Ende März den Po paſſirt 

aben, 


Niederlande 


Brhffel den 27. Februar. Das v mile: 
Conventmitglied po d'Elmotte ee Sn 
DIENEN, 1 K. a in Dornick geſtor⸗ 

en. n proteſtantiſcher Geiſtlicher hat die Lei 
nach dem Kirchhof begleitet. ie: " 10 ate 


N 


Paris den 27. 
man bei der Cour 

In der Sitzung der Deputirtenkammer vom 23. 
wurden mehrere Bittſchriften der Spezial⸗Commiſ⸗ 
ſion zum Berichte zugewieſen. Die HH. Minister 
der Finanzen, des Innern und der geiſtl. An eler 
genheiten find zugegen. Die Tagesordnung iſt der 
Verfolg der Beralhungen über die einzelnen Artikel 
des Preßgeſetzes. Am 22, war die Diskuſſion üder 


ebruar. S ü 
ee a ee bemerkte 
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den Ark. 2. eröffnet worden, und am Ende hatte 
die Kammer die beiden erſten Abſaͤtze des Artikel 2. 
nach der Emendation der Commiſſion genehmigt. 
Die Debatten eröffnen ſich uͤber die folgenden Abſätze. 
— Die Verfügungen des Artikel 2. haben auf die 
durch die offentlichen Behörden vorgeſchriebenen Be: 
kanntmachungen und auf die Hirtenbriefe keine Ans 
wendung. Hr. d'Ounous ſchlägt vor, dem Worte: 
Hirtenbriefe, noch anzuhaͤngen: „auf die Verfuͤgun⸗ 
gen der Conſiſtorien, auf Katechismen und fonftige 
religibſe, den durch die Eharte anerkannten Kulten 
gewidmeten Schriften.“ — Hr. Clauſel de Couſſer⸗ 
gues will folgenden Zuſatz gemacht haben: „auf die 
Hirtenbriefe, Katechismen und andere Andachtsbü⸗ 
cher, welche die Viſchöfe erſcheinen laſſen.“ — Hr. 
Dudon bemerkt von ſeinem Sitze aus: die Mitglier 
der des Conſiſtoriums Augsburger Confeſſion und 
der anderen durch die Charke anerkannten Reformir⸗ 
ten ſeien darüber einig, daß die von der Commiſſion 
gebrauchte Wortfuͤgung ihre Intereſſen genugſam 
wahre. Hr. Bacot de Romans hat das Wort über 
die Stellung der Frage. Er will das Amendement 
des Hru. Eſauſel de Couſſergues vorgezogen wiſſen. 
Die Katholiſche iſt die Staatsreligion. Zuerſt muß 
für das Heil dieſes Kultus Sorge getragen werden, 
ehe man zu den für die proteſtantiſchen Confeſſionen 
daneſchlagenen Maaßregeln uͤbergeht. Für die letz⸗ 


wird keine Beguͤnſtigung verlangt; ihnen ges 
Gleichhaltung, Toleranz, und es iſt nicht an 


der MI 


Ern Bonnet ſcheint das Amendement des Herrn. 
unous zu allgemein zu lauten. — Daſſelbe wird 
verworfen. — Hr. v. Cambon hat das Wort gegen 
den Vorſchlag des Herrn Clauſel de Couſſergues. 
Derſelbe ſcheint auf Schriften Bezug zu haben, die 
DIE dringlich find, und deshalb iſt die verlangte 
bald om nicht feſtzuſtellen, ſonderlich auch des⸗ 
wart il 4s Hirtendriefe giebt, worauf die Vers 
ſind daga e Aufmerkſamkeit mit zu richten hat. Wir 
bofe d Verfolgungen an einem hohen Gerichts⸗ 
derle — Kbnigreichs inne geworden, daß die Nies 
ſchieden e dabei nothwendig ift. (Bewegung in vers 
ſich * Sinne). — Hr. Pardeſſus: Es bandelt 
angegriffi um die Frage, ob ein Hirtenbrief könne 
— aun werden; dieſes Recht wird nicht beſtrit⸗ 
banden fragt ſich um die Eiligkeit. Dieſe iſt vor⸗ 
3 —.— 75 es iſt nichts bei der Erſcheinung der 
licht © 15 befürchten; denn darin werden df⸗ 
Aufschub — te: verordnet, und oft iſt dabei ein 

nicht möglich. Mit der Publikation der 


er 


Mnprität, den erſten Rang einzunehmen. — 


Conſiſtorialſch reiben hat es dieſelbe Bewandniß. Das 
Amendement des Hrn. Clauſel de Couſſergues wird 
zur Abſtimmung gebracht und verworfen. Die Dis⸗ 
kuſſion geht zu dem von der Commiſſion im 4. Ab⸗ 
ſatz des Artikel 2. vorgebrachten Amendement über. 
Der Hr. Siegelbewahrer erklart von ſeinem Sitze 
aus, daß Se. Maj. dieſen Vorſchlag zuzugeben ge⸗ 
ruht haben. Das Amendement wird augenommen. 
Foriſetzung der Autz nahmen des Artikel 2.: Denk⸗ 
ſchriften der literariſchen und gelehrten Geſellſchaf⸗ 
ten, die mit Köwigl. Ermächtigung beſtehen. Hr. 
Saunar ſchlaͤgt vor, dieſe Ausnahme auf die in den 
alten Sprachen gedruckten Werke auszudehnen, in⸗ 
dem ſolche nur von den gebildeten Klaſſen geleſen 
werden. Der Hr. Juſtizminiſter bemerkt, die Aufe 
lage ſolcher Werke ſei nicht dringend, und mithin 
ſei dieſe Ausnahme unndthig. Der Vorſchlag wird 
verworfen. Das naͤmliche Schickſal hatte ein Amen⸗ 
dement des Hrn. Hyde de Neuville, in Betreff der 
in Folio erſcheinenden Kunſtwerke. Der F. 5. des 
Artikels der Commiſſion ſpricht von den Schriften 
uber die vor den beiden Kammern diskutirten Ge⸗ 
ſetze. Der Miniſter des Innern beſtreitet dieſen 
Vorſchlag, weil er, nach der Allgemeinheit ſeiner 
Abfaſſung, alle Schriften über Gegenftände. der 
aͤußern und innern Politik begreife, wogegen die 
Dringlichkeit nur bei den wirklich und augenblicklich 
in der Kammer debattirten Geſetzen obwalten koͤnne. 
Hr. Dudon vertheidigt die Abänderung, indem es 
ſehr nützlich ſei, wenn vor den wirklichen Debatten 
die Kammer die Gedanken anderer Perſonen verneh⸗ 
me. Der Hr. Finanzminiſter bezieht ſich auf die 
Gründe ſeines Collegen, und fügt binzu, daß man 
demnach von dem Amendement allen Mißbrauch mar 
chen konne. Die Friſt von 5 Tagen iſt unbedeutend, 
und dieſe Verzögerung ſchadet einem nützlichen Wer⸗ 
ke nichts. Hr. v. Verdis unterſtuͤtzt den Vorſchlag 
der Commiſſion. Ein von einer Kammer angenom⸗ 
mene Geſetz kann am naͤmlichen Tage der andern 
vorgelegt werden, und bei Beobachtung der Friſt 
kann das Werk zu ſpaͤt kommen. Die Ausnahme 
verwerfen, heißt auf die repräfenfative Regierung 
verzichten. (Gemurmel im Centrum. Herr Per: 
rier ruft: Bravo!) Man ruft zur Abſtimmung 
und der Schluß der Diskuſſion wird angenommen 
Der Referent Herr Bonnet bemerkt, das Amen⸗ 
dement ſei durch die große Majorität der Commiſ⸗ 
ſion angenommen worden. Herr Labourdonnayr: 
einſtimmig? (Bewegung.) Eine andere Stimme: 
nein! (Gelächter und Gemurmel.) Sodann ent; 


2 
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wickelt Hr. Bonnet nochmals die Gründe. Der 
Vorſchlag wird durch Abſtimmung angenommen. 
Der F. 6. der Commiſſion handelt von den Proſpek⸗ 
tus, Almauachs, Katalogen ic. Hr. Syrieys de 
Marinhac ſchlaͤgt vor, ſtatt Almanachs zu ſagen, 
Kalender, indem man unter dem erſten Namen wah⸗ 
re Werke herausgiebt, und ſelbſt unſittliche Werke. 
(Gelächter.) Der Hr. Juſtizminiſter behauptet, es 
ſei gefaͤhrlich, die Catalogen und Proſpeteus aus⸗ 
zunehmen, weil darin gefährliche Grundsatze gepres 
digt werden konnen. Der Hr. Ref. Bounet giebt 
die Subſtitution des Wortes Kalender ſtatt Alma⸗ 
nach nach, eben do die Ausſtceichung des Wortes 
Proſpektus. Hr. Bacot de Romans unterſtützt die 
frühere Abfaſſung, indeſſen wird bei der Abſtimmung 
die neuere angenommen. Eine von Hru. Labbey 
de Pompieres vorgeſchlagene Abänderung wird bis 
zur Diskuſſion des Art. 5. vertagt. Die Kammer 
aimmt ohne Diskuſſion einen von Hen. Pardeſſus 
vorgeſchlagenen zuſaͤtzlichen Artikel an, wonach die 
Theſen und Diſſertatlonen zu Conkurſen und offent⸗ 
lichen Vertheidigungen in Fakultäten nach vorheri⸗ 
ger Univerſitätsbiſa, gedruckt werden konnen. Dann 
beginnen die Debatten uͤber einen von Hen. ba⸗ 
ſtiani vorgeſchlagenen Artikel. Dieſer dehnt die Aus⸗ 
nahme aus auf die Schriften über die Wahlen zur 
Deputirtenkammer. Dergleichen Schriften ſind 
dringend, ſagte der Redner, und fie find noͤthig / in⸗ 
dem die Wahlen der Ausdruck der Volksmeinung 
ſeyn ſollen. Hr. v. Baublanc beſtreitet dieſes Amen⸗ 
dement. Hr. B. Conſtant uuterſtuͤtzt es. Ich halte 
es für uͤberfluͤſſig, ſagt er, die Wichtigkeit deſſelben 
auseinanderzuſetzen; denn dieſe iſt der ganzen Kam⸗ 
mer bekannt; man weiß allgemein, wie es in den 
Wahlen zugeht, daß man die Wahlliſten umwirft, 
die wahren Wähler ausſchließt und falſche hinein⸗ 
bringt. (Gemurmel auf den miniſteriellen Banken.) 
Die Wahrheit dieſer Thatſachen iſt ſelbſt von den 
Miniſtern nachgegeben worden, und es fragt fi; 
inwiefern es moͤglich ſeyn wird, dieſen Mißbrauch 
zu entſchleiern. Wenn man durch Libelle einem 
autiminiſteriellen Kandidaten in der öffentlichen Mei⸗ 
nung ſchaden will, ſo iſt er der Friſt von 5 Tagen 
unterworfen. Uebrigens, m. HH., vertheidige ich 
hier weniger meine Sache, als die Ihrige. In Pa⸗ 
ris kennt man die minifteriellen Raͤuke und laßt ſich 
nicht von ihnen verblüffen. Alle von denſelben ge⸗ 
gen unſere hieſigen Deputirten ausgegangenen 
Schmoͤhſchriften haben ihren Zweck verfehlt. Wir 
fand ungefähr eben ſo ſehr verſchrien worden als die 


Miniſter, nur mit dem Unterſchied, daß das, was 
gegen dieſe geſagt wird, wahr iſt. Uebrigens behal⸗ 
ten wir hier immer Journale, die uns vertheidi 
während das neue Geſetz die der Departemente 
nichtet. Iſt es nicht eine bekannte Sache, daß ein 
Deputirter, der früherhin, als die Miniſter noch 
auf den Banken der Oppoſition ſaßen, ihr Freund 
war, nachher nicht mehr gewaͤhlt wurde, weil die 
Miniſter ihre Meinung geandert haben? (Mehrere 
Stimmen: Hr. Delalot.) So kbante es bei den 
naͤchſten Wahlen mehreren andern ergehen. Herr 
Duden? Der Redner, der das Amendement unter⸗ 
fügt, hatte ſich erinnern ſollen, daß bei Gelegen⸗ 
heit der Wahlen Schriften erſchienen ſind, worin 
man unſere Inſtitutionen angriff, Beleidigungen 
ſich erlaubte, und auf Unfldfung der Kammern an⸗ 
trug. Man muß die Laugmuth der Kammer be⸗ 
wundern, die ſich jeden Tag ihre Ungeſetzmaͤßigkeit 
vorwerfen laͤßſt. Das Amendement des Hru. See 
baſtiani wird verworfen. Der Art. 2. wird mit den 
am 22. und 23. gebilligten Amendements ange⸗ 
nommen. a e ee ee e: sig 
In der Sitzung vom 24. wurden Ark. 3. und 4. 
des Preßgeſetzes mit einigen Abänderungen auge 
nommen. Ueber Artikel 5., welcher den Stempel 
betrifft, kam es zu lebhaften Debatten die jedoch 
zu keiner beſtimmten Entſcheidung fuhrten. 
Das Geſetz-Buͤlletin enthalt abermals zwei Or⸗ 
donnanzen des Königs, welche in Bourges ein Klo⸗ 
fier von Schweſtern der heiligen Familie, und in 
Carcaſſonne ein Kloſter von Unſerliebfrauen⸗Non⸗ 


nen erlauben. 1 m 
mt als Vorleſer des Königs 
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Der von ſeinem A 
entfernte Akademiker Hr. Michaud, giebt auf Sub⸗ 
ſeription eine achte Ausgabe ſeines Gedichtes „prin⸗ 
temps d'un proscrit“ heraus. 
Die Pariſer Akademie hat drei Studenten wegen 
eines Duells mit Ausſchließung auf ein Jahr von 
den akademiſchen Studien und mit Verweige 
des Doktordiploms auf vier Jahre beſtraft. D 
Duell hatte den Tod eines ihrer Kameraden zut 
Folge gehavt. 91237 4 eh 
Der Courrier vom Nieder⸗Rhein will wiſſen, der 
Hr. Biſchof von Strasburg werde nach der Rück⸗ 
kehr von feiner Reife nach Italien fein Amt als X 
rer des Herzogs von Bordeaux nicht wieder autre 
ten, ſondern ſein Bisthum neuerdings übernehmen. 
Er habe zwar feine Enklaſſung davon gez en, und 
ſein Nachfolger habe ſchon — — in Rom 
erhalten, aber der heilige Vater könne dieſe Verfu⸗ 
gung leicht wieder abaͤndern. 
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r. Menke de Latvuche, deſſen Ableben wir neu⸗ 
lich gemeldet, war zur Zeit der Schreckens⸗ 
age des Septembers Gemeinde⸗ Sekretalr und 
N chnete ſich, als Freund Dantons und Taltieng, 
ei Robespierre's u einer der Higigften Ther⸗ 
aus. Nach und nach zum General⸗Se⸗ 
air des Kriegsminiſteriums, zum Chef der zwei⸗ 
ten politiſchen viſion im Miniſterium der auswär⸗ 
en Aligelegenheiten, zum General: Sefretair des 
hel und Moſel⸗ Departements und endlich von 
dem Miniſter Bernadotte (dem jetzigen Könige von 
Schweden) zum General⸗Sekretair der Waffen⸗ 
Kom miſſiou ernaunt, wurde er am 18. Brumaire 
nach der Inſel Oleron deportirt. Es iſt bekannt 
daß er bei ſeiner Entweichung von dieſer Inſel na 
London ging, wo er ſich mit dem Miniſter Pitt und 
mehreren ausgezeichneten franzoͤſiſchen Ausgewan⸗ 
derten in argliftige Unterhandlungen einließ. Mit 
ülfe dieſer Mandores gelang es ihm, der engl. 
gierung die Summe von 80,000 Pf. St. abzulok⸗ 
ken, wahrend er in derſelben Zeit dem erſten Konſul 
die Plane George's und Pichegrü's enthüllte. Hr. 
Mehee de eatouche mußte in Folge der Ordonnanz 
dom gg. Juli 18 15 Frankreich verlaffen), wohin er 
aber 1879 wieder zurückkehrte. 
Zur Deputittenwahl in Bayonne anſtatt des vers 
ſorbenen Hrn. Baſtereche wird liberaler Seits Herr 
Ute und von der miniſteriellen der dortige Muͤnz⸗ 


or Darripe praͤſenkirt. rn 
l., Die Etoile führt fort Aktenſtuͤcke, von Kanonikern 
— , über die wunderbare Erſcheinung eines 
g euseß in der Luft zu Migus mitzutheilen. 
Pin; verſchiedene Taktik, nach welcher die drei 
ſo den an erer Parteiblätter, eine jede zu den be⸗ 
Regner Zwecken ihrer Partei, die Wahrheit in Be⸗ 
19 auf die Ereigniſſe auf der Halbinſel täglich 
behlen op it die folgende: Die Minifteriellen ver⸗ 
der Bos verringern die Vortheile und Ausſichten 
theile und ehfiben ebellen, übertreiben ihre Nach⸗ 
ſchidern fie als von Seite Spaniens völ⸗ 
J h wobei zu bemerken iſt, daß ſie ihre 
Madrid zu erg le, wirklich, theils angeblich, über 
er 2 en) und ara es Pe 

i ine thätige Einwirkung der Bri 
tiſchen Waffen i en ah erforderlich — wer⸗ 
je en mit dem hoͤchſten Eifer, in 
— * „ıem grade igekebrt zu verfahren, vor al⸗ 
England Spanien und wo möglich auch. uns gegen 
zu kompromittiren und ſoviel an ihnen iſt, 


zum Kriege zu reizen, indem ſie theils es fo vorſtel⸗ 
len, theils auch wirklich glauben, daß Spanien 
durch eigene Mittel und durch Verbindungen int 
Staude ſeyn werde, es nicht allein mit England auf⸗ 
zunehmen, ſondern demſelben wohl gar ob zuſiegen. 
Die Liberalen endlich berichten, obgleich mit weit 
mehr Paſſivitat, die thatſachlichen Umſtande unge⸗ 
fahr in derſelben Weiſe wie die Ultra's, nur daß fie 
die Veſtrebungen Spaniens als obnmächt geſchildern, 
und dieſer Macht, ſo wie Frankreich, eben das zum 
Vorwurf machen, was jene der erſtgenannten Macht 
und der vorausgeſetzten Partei, durch welche ſie von 
Frankreich aus unterſtuͤtzt werde, zum höchſten 
Ruhme anrechnen. 5 5 N . 

Das Mémorial Bordelais meldet (und die Etoile 
taxirt es als Luͤge): „Briefe aus Badajoz enthalten 
die Umſtande der, zu Torre Moncorvo zwiſchen den 
Ropaliſten und den Truppen der Regentſchaft vor⸗ 
gefallenen Schlacht, worin letztere faſt alles ihr Ge⸗ 
ſchütz verloren. Man meint, die Ropaliſten wer⸗ 
den den 5, oder 6. in Porto eingeruͤckt ſeyn.“ — Die 
Nachricht erklart ſich denn doch leicht durch die früͤ⸗ 
here Niederlage des Oberſten Zagello und es iſt ja 
jetzt allgemein bekannt, daß die Rebellen damals 
ziemlich darauf rechnen konnten, Porto zu über⸗ 
waͤltigen. . 


Am 18. predigte in Lyon der Miſſionair Abbe 


Gupon und die Gazette daſelbſt meldet, 


a daß ſich 
unter feinen Zuhdrern „Migr. Tharin, 


Biſchof von 


Straß burg und Lehrer des Herzogs von Bordeaux“ 


befunden habe. Dies iſt, da er bekanntlich das 
Bisthum aufgegeben, auffallend. N 8 
Die Familie des vor 6 Monaten verſtorbenen 
wuͤrdigen General⸗Prokurators Bellart, wird ehe⸗ 
ſtens eine Sammlung ſeiner Schriften herausgeben. 
Am 19. iſt Migr, der Biſchof von Straßburg 
von Lyon nach Nizza abgereiſet. 
Das Journal du Commerce meldet nach Briefen 
aus Madrid, ſchon vom 12. Januar, daß man dort 
wußte, daß die Silveira's in den erſten Tagen des 
Januars aus Spaniſchen Mitteln an 2 Millionen 
ranken bezogen hatten. „Sie hatten überſtüſſige 
Hulfsquellen durch ein Parifer Bankierhaus, wel— 
ches dem hieſigen Hauſe Gorreta aufgetragen hat, 
ihnen zu zahlen, was ſie verlangen.“ Daſſelbe 
Blatt fügt hinzu: „Uns iſt wiſſend, daß das, von 
unſerm Correſpondenten uns genannte Pariſer Haus 
noch jetzt ſo viel Spaniſches Papier kauft, als es 
nur finden kann.““ onen — 
Laut Beiefen aus Kalamos dom 25. Jauuar, die 


— 
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bei Hrn. Eynard in Genf eingegangen, waren die 
Griechen jetzt auch im weſtlichen Griechenland ſehr 
im Vortheil und ſchickten ſich an, Miſſolunghi an⸗ 
zugreifen. Schon hatten die Türken Anatoliko räus 
men muͤſſen, und ein anderes Schreiben, von Hrn. 
Zavos, enthält Folgendes: „Eine Barke, die aus 
Dragomeſtre kommt, bringt die Nachricht, daß die 
ur Anatoliko beſtimmt verlaffen und ſich nach 
iſſolunghi zuruͤckgezogen haben. Zwei Tuͤrkiſche 
Schiffe ſind bei Patras genommen worden. Eine 
Griechiſche Schiffs⸗Abtheilung von 35 Segeln und 
das Dampfſchiff des Capitain Haſtings waren zu 
Kattakolas. — Wir hören eben eine Kanonade von 
Miſſolungbi her, was einen Augriff auf den Platz 
anzudeuten ſcheint.“ a 
Es iſt aus den Engliſchen Blättern deutlich, daß 
das Brittiſche Miniſterium ſich auf jedes Ereigniß 
in der politiſchen Welt bereit haͤlt. Im Unterhauſe 
am 16., auf Bemerkungen antwortend, die ihm 
bezuglich auf Ausgaben für die Land⸗ und Seemacht 
emacht wurden, erinnerte der Kanzler der Schatz⸗ 
ammer an das einſtimmig gegebene Verſprechen 
des Hauſes, der Regierung zur Auftechthaltung der 
Wuͤrde Englands Beiſtand leiſten zu wollen; über- 
dem, ſagte er, ſei das Land im Stande, den Er⸗ 
eigniſſen zu ſtehen, denen zu begegnen es ſich frei⸗ 
willig entſchloſſen habe. „Ich tra 
fügte er hinzu, zu verſichern, daß England in der 
Lage iſt, die Koſten jeder Aus ruͤſtung beſtreiten zu 
konnen, die noͤthig werden mochte, im Fall die jez⸗ 
zige nicht aus reichte.“ SE 
Der Courier frangais ſagt: „Der Eintritt des 
Marquis v. Landsdown ins Vrittiſche Miniſterium 
würde alle Schwierigkeiten ebnen und dort Niemand 
verſtimmen können, weil ſeine Freunde mit einer, 
der Sache, die ſie vertheidigen, ſehr würdigen Un⸗ 
eigennuͤtzigkeit, erklaͤrt haben, daß ſie auf keine 
Stellen noch Aemter Anſpruch machten. So ha⸗ 
ben bei uns nicht die vormaligen Mitarbeiter am 
Conſervateur gehandelt, als ſie erſt zur Gewalt 
kamen.“ N { . ; 
Der Marſchall Graf v. Viomesnil iſt gefährlich 
krank. 84 11 
Als man den 19. in Bordeaux von dem beredten 
Vortrag des Herrn Gautier gegen das Preßgeſetz 
Kunde erhielt, wurden Abends vor ſeiner und ſei⸗ 
nes Vaters Wohnung Serenaden gebracht. 
5 Wer denen eine der einflußreichſten Perſo⸗ 
nen in Montrouge, ift, wie verlautet, Provinzial 
ber Sefuiten in Frankreich geworden. En ſelcher 


kein Bedenken, 


| St b kanntlich mit dem Ordens al tis) in 
3 er ſeine Best ee 


ehle erhält, in die 

rekter Verbindung, Set 
Sonnabend iſt Maubreuil wegen feines Anfa 

auf den Fuͤrſten Talleyrand vor daß Zuchttribun 
geſtellt und von demſelben zu §jähriger Gefangen⸗ 
ſchaft, 500 Fr. Strafe und nach Ublauf diefer Zeit 
zu sojähriger Aufficht unter der hohen Polizei und 
3000 Franken Cautionsſtellung verurtheilt worden. 
Wahrend. der gerichtlichen Verhandlungen zeigte der 
Beklagte eine beſondere Ungeduld und Widerſpen⸗ 
ſtigkeit. Erſt nach fuͤnfmaliger Frage wie er heiße, 
gab er Antwort, er nenne ſich Maria Armand de 
Guery de Maubreuil, ſei 31 Jahr alt und aus Maus 
breuil gebürtig. Den Elenden (Fürſten v. Talley⸗ 
rand), welchen er der Pairskammer und dem Ge⸗ 
richte denuncirt habe, habe er zu einer Erklarun 
zwingen wollen; er ſei die Urſache ſeines (Maubreils 
ganzen Ungemachs, ein feiger Kerl u. ſ. w.; auch 
habe er ihm blos eine Ohrfeige gegeben, und ber 
daure, daß er ihm nicht ins Geſicht geſpien. Er 
mache gar kein Hehl daraus, daß er nur eine Ges 
legenheit aufgeſucht, den Prinzen zu demürhigem 
„Warum, fuhr er fort, habe ich meinen Rang ver⸗ 
loren? weil es Hrn. v. Talleyrand ſo beliebt hat, 
da ich Anſtrengungen für die Bourbons gemacht. 
Am 2. April 1814 rief mich Hr. 2 eyrand 1 


Kabinet, wo er mir 200,000 Fr. und den Titel a 


Generallieutenant anbot, wenn ich Napoleon ſammt 
ſeiner ganzen Familie ermordete. Ich war zu 
cher That zu großmüthig, und hade nun meinen 
Rang verloren. Ich ſehe nicht ab, warum eine 
Ohrfeige 5jährige Einſperrung verdient. Man hat 
mir Geld geboten, wenn ich ſchweigen würde; die 
Polizei hat mich gemißhandelt, und meine Bri 
find nicht abgegeben worden. Ein gewiffer Paul- 
mier ſagte mir, daß er den Herrn von Villele babe 
tbdten wollen. Meinethalben mag man ihn durch⸗ 
bohren, es iſt mir ganz gleich.“ Der Mann ſcheint 
nicht recht bei Verſtand zu ſeyn, auch verſichert ſein 
eigner Auwald, daß ihm Niemand Gewalt 
than, und der K. Advokat bewies, daß die ganze 
Miſſion von 1814 in weiter nichts als in dem Auf⸗ 
trag beſtand, die Krondiamanten aufzuſuchen. 
erfolgte ſtrenge Verurtheilung geſchah, weil der 
Beklagte ſchon früher zu mehrjähriger Haft verur 
theilt worden war, und weil der Angriff vorſaͤtzlich 
und mit Ueberlegung geſchehen war. 

Den 14. begab ſich Lord Cochrane zu Lande nach 
dem Hofen St. Tropez, bei Marſeile, um die dort 
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Ahr ibn gebaute Brigg le Sauotur, don 18 Kano⸗ 
nen, zu beſteigen. Die Brigg und die Corvette das 


Einhorn vereinigen ſich auf der Rhede von St. Tro⸗ 
pez, und ſegeln herach unverzüglich nach dem Ur⸗ 
ebipelz ſie ſind wohl bemannt mit Matroſen von 
allen Nationen und reichlich mir Munition und Le⸗ 
bens mitteln verſehen. Außerdem hat der Lord ge⸗ 
gen 200,000 Franken baares Geld an Bord hrin⸗ 
gen laſſen rl 
In einem Hiefigen Gymnaſium iſt ein Schüler, 
den man im Emil von Rouſſeau leſen fand, ſofort 
nach Hauſe geſchickt worden. 555 
Die Eleganz bei den Vällen der vornehmen Leute 
erſtreckt ſich ſelbſt is auf die Marken, welche man 
für die Mäntel, Pelze u. ſ. w. erhält, welche man 
deu daſelbſt aufgeſtellten Domeſtiken übergiebt. Sie 
ſind — Ebenholz, und die Nummer von Silber 
Von der aus Madrid zurückgekehrten Schweizer⸗ 
rigade bleibt ein Regiment in Bayonue, das ans 
dere wird in die ſüͤdlichen Departements vertheilt. 
Briefe aus Madrid melden, daß die Portugieſi⸗ 
chen Flüchtlinge, welche wieder nach Galizien ges 
ommen waren, entwaffnet und ins Innere des 
Königreichs geſchickt worden find, f 
Die Liſſaboner Zeitung vom 10. enthält Tags 
dorher eingegangene Nachrichten vom Heere. Der 
Uebergang des Cavado, den die Juſurgenten auf 
den 3 Punkten Porto, Prado und Barcellos vers 
bbedigten ift zu Prado von der Divifion des Gra⸗ 
en von Villaflor erzwungen worden. Die Inſur⸗ 
geuten wurden bis zur Brücke von Barca verfolgt, 


deren Uebergang ſie perwehren wollten, der jedoch, 
o wie der zu 


ge > e ren 
f hiurgenten= Corps, das zu 
(ae Man, zicht dich über Bareello zurück; fü 
ſammtlich ihre Richtung nach Galizien zu 
bleiblich wens bin fie ſich, wie es ſcheint, unaus⸗ 
welche Tel en muͤſſen, ungeachtet der Diverfion, 
"Jordan durch den Marſch nach den 
Villa 3 Aenurch er aber die 1 
; und Angeſa nicht aus dem Nors 
Minho wegziehen 5 
Madrid den 15 RT N iche 
At 1 ein K 90 e 1 
ten dure gen Aus hebung von 24,000 Rektu⸗ 
urch s Loos, nach den deffebenden Ordonnau⸗ 


Das 


den von 


zen. Die Dauer des Dienſtes, die ſonſt 8 Jahre 
iſt, wud darin auf 6 beſchränkt. Die Edelleuke, 
die ſich bisher mit 20,000 Realen abkaufen fonds 
ten, haben künftig nur 15,000 zu erlegen. Die 
nichtadelichen Erſtgebornen koͤnnen mit 6000 Rea⸗ 
len, und wenn fie einen Mann ſtellen, los kommen; 
die Ordonnanz ſagk, dieſes werde erlaubt, um dieſe 
zu beſchützen; auch erſtreckt ſich die Erlaubniß auf 
die Studenten, Seminariſten, Augeſtellte bel den 
Poſten, Finanzen und andern Verwaltungen. Aus⸗ 
genommen von der Rekrutirung ſind die Offiziere 
der Königl. Freiwilligen; den Freiwilligen ſelbſt 
werden 3 Jahre freiwilligen Dienſtes für ein Jahr 
bei der Armee angerechnet. l 
Der Kriegeminifter, Hr. Zambrano will feinen 
Abſchied nehmen. 1 
Man rechnet die Zahl der in Madrid während 
der firengen Kälte geſtorbenen Menſchen auf 4000. 
Der bekannte Merino, von dem man lange Zeit 
nichts vernommen hat, iſt unerwartet hier einge⸗ 
troffen, und, nach einem kurzen Aufenthalt in 
Pardo, eben ſo ſchnell wieder abgereiſt. Wie ver⸗ 
lautet, ſagt der Conſtitutionel, bat er muͤndliche 
Inſtructionen über die Art und Weiſe eingeholt, in 
der er von einem ihm zugeſandten Patent als Gue⸗ 
rilla⸗Fuhrer Gebrauch machen fol. Mehrere Per⸗ 
ſonen ſollen dergleichen Patente erhalten haben. 
Die in Galicien angekommenen Port. Fluͤchtlinge 
ſind entwaffnet und nach dem Innern abgeführt 
worden 1 dee 81 
In Mexico, ſagt das Blatt von Cadix, genannt 
Handelszeitung der beiden Welttheile, ſcheint jetzt 
die Eheſcheidung erlaubt zu ſeyn, wie aus einem 
Briefe aus Xalapa erhellt. In eben dieſem Briefe 
iſt die Rede von der Loge der Freimaurer in Cha⸗ 
1 welche mehrere Welt⸗ und Ordensgeiſt⸗ 
iche zu ihren Mitgliedern zaͤhlt. > Nr: 
Hr. Lamb hat, durch die freundliche N 
welche er kurzlich bei dem Könige gefunden, d 
Augenblick für günſtig gehalten, dem Koͤnige eine 
neue Note zu üdergeben, welche Se. Maj. an den 
Staatsrath verwilen hat. Der Präſident deſſel⸗ 
ben, der Infant Don Carlos, hat entſchieden, daß 
diefelde ohne Antwort bleiben fol, 
Det General Sarsfild iſt plötzlich von Talaveyra 
nach Valencia d'Alcantora abgereiſt. Die Urſache 
dieſer Abreiſe war, die Entdeckung eines Complotts 
zur Deſertion, in welches ein Bataillon Provinzial⸗ 
Mutzen und eine Schwadron Gardejäger zu Pfet⸗ 
dr, welche in der Stadt Roſas kantonnirten, bet⸗ 
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A enge. Der General Rodil hat das Com⸗ 
plott entdeckt. Es herrſcht (wie der Conſtit. wiſſen 
will) viel Mißvergnögen bei dem Beobachtungs⸗ 
Heer, da die Truppen überzeugt ſeien, daß ſie nur 
für die Mönche fechten ſollen. PER 
Der GeneralsControleur der Finanzen hat Befehl 
erhalten, den Jeſuiten die e b bezahlen, 
welche ſie fuͤr ihre eingezogenen Güter zu fordern 
haben. Die ehrwuͤrdigen Väter haben beinahe alle 
ihre früͤhern Collegien wieder eröffnet. ' 
LEERE Port ug a l. tt 
Liſſabon den 10. Februar. Aus Braga ſchreibt 
der Marquis von Angeja unterm 3.: „Ich habe 
mich geſtern mit dem Grafen v. Villaflor vereinigt, 
wir zogen zuſammen gegen Lira und Guimaraes; 
damals ſtanden die Inſurgenten noch in Braga, 
ſie hatten einige Infanterie, 80 Mann zu Pferde 
und 4 Kanonen nach San⸗Tirco geſchickt; ich ging 
mit einem Theil meiner Leute ihnen entgegen nach 
Braga. Dieſen Morgen zogen ſich die Inſurgen⸗ 
ten von Braga zuruck, der Marquis und Die Mars 
quiſin v. Chaves verließen es um 2 Uhr Nachmit⸗ 
tags. Die ganze Macht des Feindes zog gegen 
Prado, meln Vortrab ſteht jetzt am linken Ufer 
des Caldo.“ — Eben dieſer General ſchreibt aus 
Ponte de Barca vom 5.: „Ich hatte 4155 alle 
meine Macht und die des Grafen v. Villaflor in 
Braga vereinigt, und entſchloß mich nun; die In⸗ 
ſurgenten anzugreifen; ſte hatten am Caldo die 
Bruͤcken von Porto, von Prado und Barcellos bes 
feſtigt; ich richtete meine Bewegung g en ihr Cen⸗ 
trum auf der Brücke von Prado. Die Divifion 
des Grafen v. Villaflor machte dieſen 0 mit 
vieler Tapferkeit und Geſchwindigkeit; zwar hatten 
die Feinde einen Bogen der Brücke abgeriſſen, al⸗ 
lein wir nahmen dennoch einen Capitain nebſt 53 
Mann vom 24. Linienregiment, das die Brücke zu 
vertheidigen hatte, gefangen. Unſer Marſch wur⸗ 
de dadurch nur kurz aufgehalten, wir waren um 
4 Uhr auf der Brücke von Barca; in dieſer Stadt 
hielt ſich das 17. Linienregiment bis in die Nacht, 
dann flüchtete es ſich jenſeits des Fluſſes; es ver⸗ 
eidigte ſich wieder auf der Brücke, aber wir mach⸗ 
25 daſelbſt 80 Gefangene, und nahmen ihnen zwei 
Kanonen ab; ſchon auf der Brücke von Prado hat⸗ 
ten ſie zwei verloren, und wahrſcheinlich werden ſie 
nun bei ihrer Zerſtreuung wenig von ihrer Artillerie 
retten. An dieſem Tage haben wir 260, Gefange⸗ 
ne gemacht, mehrere Offiziere und Soldaten ge⸗ 
bödlet, und noch mehr verwundet. Beſonders hat 


ſich der Graf v. Villoflor durch feinen Angriff 
ausgezeichnet, daß ihm die Walch Ener . 
ges gehoͤrt; der Graf von Taſpa und der Capitain 
vom Genie Nogueira waren an der ‚Spiberhe 7 
griff der Brücke von Prado, und der Oberſt Bas: 
concellos nebſt dem Adjudanten Mendoza auf der 
Brücke von Barcg.““ 3 „ ine 
General Stubbs meldet unterm 5. aus Porto, 

daß die Aufrührer ihren Ruͤckzug fortſetzen, Man 
ſchreipt ebendaher, daß ſie, wenn; ſie nachdruͤcklich 
verfolgt werden, nur mit großem Verlust die Graͤn⸗ 
ze erreichen dürften, Es heißt, daß Engl. Trup⸗ 
pen über Coimbra nach Porto gehen werden, und 
daß ſelbige am 4. dieſes in Leiria geſtanden haben. 
Man darf ſagen, daß der General Stubbs die 
Stadt gerettet hat. Den 4, erließ er in Porto 
gende Proklamation: „Einwohner von Porto! es 
iſt Zeit, daß ihr von euren Müßhſeligkeiten aus rue 
het; die Aufruͤhrer, uͤber das bei einem Angriff au 
uns fie erwartende Loos erſchreckt, haben ſich zus 
rückgezogen. Unſer Heer folgt ihrer Spur und 
vielleicht empfangen fie in dieſem Augenblick ſchon 
für ihre firafbare Frechheit den verdienten Lohn. 
Bis jetzt von eurer Rechtſchaffenheit und Vater⸗ 
landsliebe überzeugt, iſt es mir eine Freude, euer 
Gouverneur zu ſeyn, und mein Gluck kann durch 
folgende Ausdrücke der Regentin nur vermehrt 
werden: „Ihre Königl. Hoh. befiehlt, dem Gene⸗ 
ral anzuzeigen, daß nichts zu Porto's Vertbeſd 
gung geſpart werden ſoll, und daß ſie in die Ener 
gie, die Tapferkeit und den Viederſiun der Eln⸗ 
wohner das größte Vertrauen ſetzt.“ Dieß find 
die ſchmeichelhaften Ausdrücke Ihrer K. H. Rechte 
fertiget auch fernerhin dies ehrenvolle Vertrauen, 
während ich alles dazu beitragen werde, daß 
euch ungehindert 78 Freude überlaſſen könnet, 
Es lebe unſer König Don Pedro IV.“ Es lebe un⸗ 
ſere Königin Donna Maria II. Es lebe die 77 
tutionele Charte! Dis Pringeffin Regentin fl 

eben! 
„Dis allürke Armee hat, außer ihrem Belagerungs⸗ 
eſchütz 189 Kanonen, welches für eine Armee von 
o bis qotauſend Mann 


hinlänglich wäre. Wie 
es ſcheint, ſoll die engliſche Armee verſirtt 1 


dieſer Tage haben alle engliſche Trans ortſchiſfe det 
Befehl erhalten, nach Engl zurück uftgeln. uch 
aus Malta und Gibraltar werden neuerdings Trup⸗ 
pen erwartet. Eine fo furchtbare Zurüſtung konnt 
unmbglich gegen den Marquis von Chaved für 


thig erachtet werden. TER u 
hig erach werden (Mit zwei Beilagen.) 


di 


Beilage zu Nro. 


TR Por t u 2 1 
Bei den neulichen Affairen in unſern Nordprovin⸗ 
K haben die Rebellen 500 und die Truppen der 
egierung 200 Todte gehabt. Unter erſteren herrſcht 
große Zwietracht; mehr als einmal haben die Sol⸗ 
daten gegen ibre eigenen Offiziere gefeuert. — Es 
iſt eine Correſpondenz aufgefangen worden, die 
mehrere hieſige Einwohner bloßſtellt. 400 Mann 
und 100 Reiter, die in Vermoim geſtanden und ſich 
fur den Marquis v. Chaves, als er in Minho ein⸗ 
rückte, erklärt hatten, haben, mit Ausnahme von 
30 entwichenen Reitern, aufs neue Don Pedro ge⸗ 
buldigt. Das Hauptquartier der Engländer iſt 
noch hier (in Liſſabon), wird aber naͤchſtens abgehen. 
Die zweite Kammer hat den Vorſchlag der erſten 
Kammer, den König um die Herſendung der Köni⸗ 
gin Maria zu erſuchen, verworfen, indem die nd⸗ 
thigen Bedingungen (vermuthlich wegen der Hei⸗ 
rath mit Don Miguel) noch nicht erfüllt ſeien. 
Man ſolle hierin lediglich der Weisheit des Königs 
vertrauen. a 
Großbritannien. 

London den 24. Februar. Der Graf von fir 
derpool befindet ſich wiederum etwas beſſer; er hat 
dorgeſtern bereits einen Verſuch gemacht durch's 
ammer zu gehen, um ein Buch zu holen, welches 
re Bedienten nicht finden konnten; es war ein 
ebetbuch, der Graf ergriff es mit lebhafter Freu⸗ 

de und legte etz demnächſt unter fein Kopfkiſſen. 
N Man verſichert, ſagt der Glode and Traveller, 
g —— Graf von Bathurſt den Theil der Staats⸗ 
E fte, welcher bisher dem Grafen Liverpool ob⸗ 
etwas aftwerfen übernehmen wird, dis dahin, daß 

Definitiveg des halb feſtſtehen wird. 

. Canning it 


nog geweſen. 


kehr 


d 
a Nach 
Bright N 
— ter Canning nebft feiner Familie 
Nach den Tim 
daſpruch, Hrn. C 
ehm feing Talente Auſpruch geben uns 


* 


20. der Zeitung des Großherzogthums Poſen. 
(„Vom 10. Maͤrz 1827.) 8 


Jugend zu den Waffen au 


N Ruhm, den es ſich dei Erk 
zunning zu der Stufe zu erheden, 


werde män wohl ein bloßes Scheinbild von erſtem 
Miniſter aufſtellen, um übrigens alles auf feiner 
jetzigen Stelle zu laſſen. 

Hr. Huskiſſon befindet ſich ebenfalls in der Beffer 
rung. In Folge der Krankheit des Grafen Liver⸗ 
pool wird dem Oberbauſe kein Vorſchlag in Anſe⸗ 
hung der Korngeſetze gemacht werden, und die des⸗ 
bald früher vom Grafen Liverpool geſchehene An⸗ 
kündigung iſt vorgeſtern durch den Grafen Bathurſt 
zurückgenommen worden. Das Oberhaus wird ſich 
ſonach erſt dann mit dieſer Angelegenheit beſchäfti⸗ 
gen, wenn ſolche im Unterhauſe durchgegangen iſt. 

Im Unterhauſe kündigte Sir Francis Burdett 
geſtern an, daß er ſeinen Vorſchlag wegen Eman⸗ 
cipation der Katholiken am 8. ſtatt am r. Märg 
machen werde. Hr. Peel kündigte an, er habe im 
Laufe des Tages einen Brief von Hr. Canning er⸗ 
halten, worin dieſer den Wunſch ausſpreche, daß 
die Einbringung der Vorſchlaͤge der Regierung, hin⸗ 
ſichtlich der Korngeſetze, am naͤchſten Dienſtag, 
ſtatt am Montage, ſtatt finde. Hr. Peel äußerte 
dabei: da Sir Franeis Burdett die Verhandlungen 
wegen Emancipation der Katholiken vom 1. auf den 
5. Marz verſchoben, ſo konne man die Verhand⸗ 
lung über die Korngeſetze auf den 1. anberaumen. 
Nah Inhalt eines Schreibens aus Rio⸗Janeiro 
vom 12. Sept., hat der Kaifer vor feiner Abreiſt 
nach Rio ⸗ Grande eine Proklamation an die Eins 


wohner der Reſidenz erlaſſen, worin er die Beweg 


gründe zu diefer Reife angiebt, um feinen Schritt 
zu erklaren, und die Braſilier zum Eifer in dem 
gegenwärtigen Kriege aufzurufen. Nachdem er 
ihnen-feine erſte Reife nach den nördlichen Provine 
zen ins Gedächtniß gerufen, ſagt er weiter: „Die 
Nationalehre erfordert es, den Krieg im Süden zu 
endigen, die dortigen Einwohner dabei aufzumun⸗ 
tern, und außerdem wuͤuſchte ich mit meinen eige⸗ 
nen Augen die Bedürfniſſe meiner Armee zu ſehen. 
Ich laſſe meine vielgeliebte Gemablin die Kaiſerin, 
meinen Sohn und meine ſaͤmmtlichen lieben Toch⸗ 
ter zurück. Ich nehme nur Euren lebhaften An- 
theil mit mir. Ich habe Euch nichts zu empfehlen, 
und befchränfe mich — „ die ächte Braſiliſche 
zurufen. Es iſt beſſer 
für Braſilien, ſeine Exiſtenz zu verlieren, als den 
dei Erkaͤmpfung feiner Unab⸗ 
— und bei Vertheſdigung Ne ee 
— We ele 399 121 N . 
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ter) auch zur See eine neue Entwickelung der ges 
ſeitigen. Macht. Sogar will man wiſſen, eine 
ottille von Buenos⸗Ayres jer in See gegangen, um 
Rio⸗Janeiro zu blokiren. So ſonderbar auch dieſe 
Nachricht lautet, ſo wehl berechnet wäre die Unter⸗ 
nehmung, weil fie eine Diverfion zu Gunſten des 
Plataſtroms bewirken mußte. — er Tal 
Man ſpricht in Nordamerika davon, daß der 
Sitz der Regierung von Washington nach Philadel⸗ 
phia verlegt werden ſoll, weil dieſe Stadt eine 
mehr centrale Lage, und überhaupt mehr Commu⸗ 
nication hat. f f ’ 

Das Journal der Globe fagt Folgendes von Ir⸗ 
land: „Dieſes ſo wenig bekannte Land hat alles, 
was die Wißbegierde befriedigen kann. Der Phi⸗ 
lolsge findet dort eine Sprache, die ſich nach und 
nach vollends verliert, Ueberlieferungen, die ver⸗ 
foren gehen, Gebräuche, die alle Tage mehr auf: 
hören; der Alterthumsforſcher ſieht da Monumen⸗ 
te verſchiedener Zeitalter, die noch unerflärt ſind; 
der Natur forſcher eine lange Reihe Baſaltſaͤulen an 
den Kuͤſten; emen Boden, der überall die Zeichen 
vulkaniſcher Ausbruͤche tragt; und dann jene un⸗ 
begreiflichen Bogs oder Vulkane von Koth, die 
von Zeit zu Zeit ausbrechen, und gleich der Lava 
des Aetna ſich über das Land ergießen. In Irland 
eröffnet ſich dem Maler eine unerſchöpfliche Quelle 


von maleriſchen Gegenſtaͤuden; dem Staatswirth 
die praktiſchen Elemente zur Löſung der wichtig- 


ſten Probleme; dem Geſchichtſchreiber eine noch 
nicht einmal eröffnete Ausbeute, und die Geſell⸗ 
ſchaft ee Organiſation wirft dort ein 
ehr helles Licht uͤber ahnliche Epochen der Ge⸗ 

ichte, die ſie in der Vorzeit mehr Schwierigkeit 
hat zu unterſuchen. Endlich kann der Politiker 
dort dem großen Schauſpiele eines Kampfes dei⸗ 
wohnen, der zu gleicher Zeit national und reli⸗ 


gids iſt. f * 
PVeermſſchte Nachrichten. 


Leider gehen ſchon traurige Berichte von dem Un⸗ 
—— durch das ſchnelle Aufthauen des 
nees veranlaßt iſt. Die Suͤlze, ein ſonſt unbe⸗ 

deutendes Fluͤßchen im Magdeburgiſchen, durch den 

efallenen Regen und das Schneewaſſer angeſchwellt, 
in deu an ihren Ufern gelegenen Ortichafren 

(als Dudendorf, Sohlen, Beyendorf und Salbke) 

durch ihre reißenden Fluthen, Brücken und Haͤuſer 


a 5 > 
„Wan erwartet (heißt es in jenem Schreiben wei⸗ 


8 02 


N n oon * 
beſchädigt und mit fortgeriſſen und von Feldern zum 
Theil das Erdreich weggeſchwemmt. 

Der in Mons erſcheinende Dragon meldet, daß 
dort kleine Katholiſche, angeblich erbauliche Schrife 
ten, mit und ohne Genehmigung der Franz. Mife 
ſionatres, in großer Menge verbreitet worden; je⸗ 
nes Blatt führt daraus eine von hoͤchſt laͤcherli⸗ 
chem Inhalt an und glaubt, daß ſie aus Troyes 
her expedirt worden. 

— WWEESESSESEEEEEEE, 


Ueberſetzung aus Nro. 26. der Mars 

(bauer Zeitungen vom 26ſten Ja- 

er nuar 1827. a 

Die Regierungs⸗Commiſſion der Einkünfte und 
des Schatzes, benachrichtiget die rechtmaͤßigen Ei⸗ 
genthümer, der urſprünglichen Hypotheken ⸗Schatz⸗ 
Obligationen, welche an deren Stelle die von der 
Central-Liquidations⸗Commiſſion des Königreichs 
Polen ausgegebenen Atteſte beſitzen, daß die Gene⸗ 
ral⸗Staats-Caſſe heute zur Zahlung der rüuͤckſtaͤndie 
gen Zinfen von dieſen Atteſten fuͤr das zte halbe 
Jahr 18:6, augewieſen worden iſt. Die reſp. Eis 
genthuͤmer ſolcher Atteſte haben ſich daher bei dies 
fer ‚Saffer. dehufs Empfangnahme ihrer Zinſen, zu 
melden. ; : . 1 434 
Warſchau den 11. Januar 1827. | 

Auf Befehl des präfidirenden Miniſters, 
der Staatsrath und General: Direktor 

uk Bart ad 
der General⸗Sekretair gez. Kruſzynski. 


Subhaſtations⸗ Patent. N 
Das früher zur Herrſchaft Schwerſenz gehörig ger 
weſene, vom Nepomucen Diament erkaufte und ge⸗ 
richtlich auf 7144 Rthlr. 20 far 5 pf. abgeſchaͤtzte 
Vorwerk Kruſzewnia, ſoll auf den Antrag der 
Königlichen Wittwen Verpflegungs⸗Anſtalt zu Ber⸗ 
lin als Realgläubigerin, öſſentlich an den Meiſtbie⸗ 
tenden verkauft werden. Hierzu find die Bietungs⸗ 
Termine auf a ER. 
den T2ten Juni, N 
den naten September, und 
den 12ten December ., nite 
wovon der letzte peremtoriſch iſt, jedesmal Wormit® 
tags um 11 Uhr vor dem Landgerichts⸗Rath —— 
in unſerm Partheienzimmer angeſetzt, zu welche 
wir beſitzfaͤhige Kaufluſtige mit dem Bemerken — 
laden, daß, wenn nicht rechtliche Hinderniſſe ein Mn 
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deres erfordern, dem: Meiſtbietenden der Zuſchlag 
ertheilt werden wird. 5 

Zugleich werden die ihrem Aufenthalte nach unbe: 
kannten Realgläubiger, Anton v. Wyganowski und 
Couſtantin v. Koſzutsti hiermit vorgeladen, emwe⸗ 
der in Perſon oder durch geſetzlich zuläffige Bevoll⸗ 
mächtigte in den gedachten Te minen zu erſchein eu 
und ihre Gerechtſame wahrzunehmen, widrigenfalls 
nach gerichtlicher Erlegung des Kauſſchillings die 
Leſchung ihrer Poſten auf Kruſzewnia, auch wenn 
ſie leer ausgehen ſollten, verfügt werden wird, ohne 
daß es der Beibringung der darüber ſprechenden Do⸗ 
kumente bedarf. 

Poſen den 15. Februar 1827. 
ng, Königl. Preuß. Land: Gericht. 
Bari, difralsCitatiom, .. > 
In dem Nypotheken⸗Buche des im Oborniker Kreis 
fe belegenen, dem Grafen Athanasius v. Ra 
ezyuski gehörigen Guts Niemieczkowo, ſteht 

b Rubr. III. No, I. eine Summe von 1895 Ntlt. 
1 ggr. 7 pf., welche für die blddſiunige Fraucie ka, 
geſchleden: v. Zuchowska, geborne von Geſtorowska, 
als eine zu 5 pro Cent zinsbare Reaiſchuld aus der 

Jerſchreibung des Adalbert Stawinski im Poſen⸗ 


en Grodgericht de feria IV. post festum sanc- 


torum trium regum anni 1769 ex Decreto vom 
10. Februar 1800 eingetragen worden. 
de vorgedachte Original ⸗Schuldoerſchreibung und 
der derſelben angeheſtete, von der ehemaligen hier 
ſigen Suͤd⸗ Preußiſchen Regierung unterm 5 April 
1800 ausgefertigte Hypotheken-Rekognitions⸗Schein 
find verloren gegangen. a 
Es werden daher alle diejenigen, welche an die 
den angeführte und nun zu loͤſchende Summe nebſt 
Zinſen, ſo wie an das darüber ausgeſtellte Dokument 
nebſt Hpothekenſchein als Eigenthümer, Eeſſiona⸗ 
un. Pfand oder ſonſtige Briefs-Inhaber Anſpruͤ⸗ 
= machen haben, ſich damit in dem auf 
Len go ſten Juni cur. Vormittags 


vor dem um 9 uhr, 

* Landn richts⸗ uſfeſſor Mandel in unſerm In⸗ 
aufgefordert ame angeſetzten Termine zu melden, 
ſtig erklart und dog genfads ſie derſelben für verlu⸗ 


‚dies wird, das Dokument demnächft amortiſirt 
oſen den 12. ebru. 
8 Fri ruar 1827. 


Aal. Preuß. Landgericht. 
u 


f Hen den unterzeichneten göpſeſiche Land erichte 


Kauf, en Antrag der Erben des am 28. Au⸗ 


guſt 1824 zu Swierezyn verſtorbenen Gutsbeſitzer 
Andreas v. Malczewski deſſen unbekannte 
Glaͤubiger aufgefordert, ihre etwanigen Forderun⸗ 
en und Anſprüche an den Andreas v. Malczewski⸗ 
es Nachlaß bei der bevorſtehenden Theilung, und 
ſpaͤteſtens innerhalb drei Monaten anzumelden, wir 
drigenfalls, wenn die Anmeldung unterlaſſen wird, 
nach Ablauf dieſer Friſt, und nach erfolgter Nach⸗ 
laßtheilung, den Erbibaftögläubigern des v. Male 
czewski nach der Vorſchrift §. 141. Tit. 17. Theil I. 
des Allgem. Landrechts nur frei ſtehen fol, von je⸗ 
dem Erben nach Verhaͤltniß feines Erbtheils ihre 
Befriedigung verlangen zu duͤrfen. 120 
Frauſtadt, den Löten Februar 187. 
Koͤnigl. Preuß. Landgericht. 


Ediktal⸗ Citation. 5 
Auf den Antrag des Fiskus werden nachſtehende, 

aus dem Juowroclawer Kreiſe bis zum Jahre 1825 

ausgetretene Kantoniſten, und zwar: a 
1) der Leopold Bosler aus Colonie Wloſtowo, 

2) der Franz Bradkowskt aus Sierakowo, 

3) der Paul Buße aus Jeziorki, 

4) der Mathias Caban aus Zagajewice, 

5) der Michael Orzewiecki aus Oſtrow bei Strzelne, 
6) der Sebaſtian Duſzynski aus Mlyny, 

7) der Bartholomäus Fronczak aus Rzeſzyce, 

8), der Franz Gliwinski aus Kijewo, 

9) der Jakob Goldecki aus Turzany, 7 

10), der Franz Golowka aus Papro s, 

11) der Balcer Gracz aus Königl. Kobelnica, 

12) der Ignaz Grzelak aus Zlorowo, 17 2 

13) der Jakob Hoßa aus Jerzyce, 

14) der Peter Jozwiak aus Dzienice, 

15) der Joſeph Kamerdula aus Bielsko, 

10) der Anton Karas aus Dulsk ! 

17) der Ignaz Kawecki aus Sierakowo, a 

18) der Joſeph Keadzierski aus Groß⸗Koluda, 

19) der Michael Klopot aus Proezysko, 4 

zo) der Andreas Koltuniak aus Tuezno. 

21) der Mathias Kopczyuski aus Kraſzyee, 

2) der Andreas Kotwica aus Kiko, ANGE 

23) der Kaſimir Kotwica aus Kiko, 

24) der Anton Krzyminski aus dem Dorfe Kruſzwitz, 

38 der Johann Kurzawski aus Branno, 5 

20) der Martin Legumina aus Mlyny, 9 
4 der Wladislaus Marogt aus Dorf Kruſchwit, 
28) der Friedrich Marquard aus Nozyczun. 

20) der Gottlieb Marquard aus Nozyez = 
30) der Jopann Drpehomstt aus Prypbiälae,, 

1 enn net e. N * ad 
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31) der Blaſius Przybyſz; aus Neudorff bei 
Sirzelno, j 


der Joſeph Ratanczaf aus dito, 
> der Johann Rembarczyk aus Groß⸗Murzyno, 
34) der Ludwig Leuter aus Mlyuy, 84 
35) der Franz Roſzak aus Lagiewaikt, 
36) der Martin Rufzczak aus Miyuy, 
37) der Woyciech Skonieczuy aus Zion, _ 
38) der Michael Strobaczyk alias Skrobacki aus 
Tupadly bei Nieciizemo, 
39) der Kaſimir Smier za aus Groß⸗Murzyno, 
49) der Kaſimir Smik aus Kiko. 
41) der Joſeph Sobfzak aus Lagiewniki, 
42) der Johann Szyperski aus Inowroclaw, 
43) der Franz Turayski aus Stryelno, 
44) der Johann Wenzel aus Radlowek, 
45) der Johann Werner aus Mleczkowo, 
46) der Valentin Woycinski aus Rzadkwin, 
47) der Mathias Woſtak aus Gniewkowo, 
48) der Woyciech Zielinski aus Lagiewnik, 
49) der Johann Ziolkowski aus Krouſzkowo, 
aufgefordert, ungeſaumt in die Preußiſchen Staa⸗ 
ten zuruͤckzukehren, in dem, auf 
den 8ten Junius cur. 
vor dem Deputirten Herrn Land⸗Gerichts⸗Referen⸗ 
darius Weiſel anberaumten Termine zu erfcheinen, 
und ſich über ihren Aus tritt zu verantworten, wis 
drigenfalls der Ausbleidende zu gewaͤrtigen hat, 
daß fein einländifches und aus laͤndiſches Vermögen, 
fo wie erwanige kuͤnftige Erb = Unfälle confiscirt 
werden ſollen. 
Bromberg den 25. Januar 1827. 
Konig l. Preuß. Land⸗Gericht. 


— > 


Panoramen. 3 
Von heut an, jedoch nur wenige Tage, find die 
Anſichten von der St. Petrikirche mit dem Vatikan, 
Neapel, die St. Paulskirche in London, der Aetna, 
Hamburg, Dresden, Pirna, der Hafen Rochelle, die 
Kömwenburg bei Caſſel und der Sklavenhandel, in der 
Wronker Straße bei Herrn Ahlfünger zu ſehen. 
Klette 
x * - u - - u — 
„Ein junger Menſch, mit gehörigen Schulkennt⸗ 
niſſen verſehen, welcher Luſt hat, die Handlung zu 
erlernen, kann ſich melden 11 Poſen am Markt 


Nro. 43 Ku pk e. 


welcher Erziehung, Schu 
deſitzt, kann unkerkommen 


bei dem Gilberarbeiter C. B Tau junior Breslau 
er⸗Straße Nro. 258. f g 
PFC A 
$ Mittels Steinsdorfer von Johnſton⸗ 
$ five Merino⸗ 98 Ak von Hay⸗ 
2 nau in Nieder: eſien. f 
$ „Im der hiefigen vollkommen gefunden, Acht $ 
3 Sacchſiſchen Stammſchaͤferet, ſtehen in dieſem $ 
Jahre wiederum 80 Stück eig und zweijährige 
Beten — auch 120 Mutterſchaafe zum 
* et 
$ händlern iſt die Heerde, fo wie der Werth der 
Wolle bereits bekannt, Daher nichts zu deren $ 
$ Unpreifung. Die Preiſe 
der Wolle um 30 pro Cent berabgeſetzt. 
Das Mittel ⸗Steinsdorfer Wirth⸗ 5 
ſchafts⸗ Amt. 0 


— — — 


Im Hinter⸗Gebaͤude meines am alten Markte 
sub No. 88. belegenen Hauſes, ſind von Oſtern 
d. J. ab zu vermiethen: 
in der ıften Etage 2 Stuben nebſt 1 Alkove, einer 
a gehörenden Küche, Boden, Holzſtall und 
U er. 
Poſen den 23. Februar 1827. ; 
E. B. Kae kel. 


N aus: Verkauf. 

Das an der Hundes und Tauben Straßen ⸗ Ecke 
sub Nro. 262. belegene Haus, ſteht aus freier 
Hand zu verkaufen; das Nähere zu erfragen vor 
— ringen in der Straße nach den Neuen 

rten, Fiſcherei genannt, in Nro. 134, arterre. 

Poſen den 9. Maͤrz 1827. = 


TT. —————⁵ 
Am Markt Neo. 43. im Hinterhauſe eine Trep⸗ 
pe hoch, iſt eine Wohnung von 2 großen Stuben 
nabſt Alkoven, Küche, Keller und Holzgelaß zu 
vermiethen. ” 


Kupferhütchen zu Perkuſſionsflinten verkauft das 
1000 zu 1 Rthlr. 20 ſgr. 


8 Bielefe N 
Den legten Trandportich Tbduen Anrawan] 
Caviar hat erhalten, und verlauft billiger als ger 
2 W. Gra (. 


* 
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